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Links: Einfaches Nachmittagskleid aus Seide.
Die Quasten an den Bändern und als Knopf
verwendet sind aus Altgold-Metali. - Rechts
oben: Für den Nachmittag. Die Jacke aus
braunem Samt über einer weissen Bluse wird
zu einem grün-weiss bedruckten Wolljupe ge-
fragen. Die Revers der Jake sind aus dem
gleichen Material wie das Jupe. (NYT) -
Rechts : Weisses Organdykleid für sommerliche
Abendgesellschaften. Die Ränder sind mit
kleinen blauen Blumen brodieri. (NYT)

Die neuesten Entwicklungen
der amerikanischen Mode las-
sen sich in folgenden Punkten
zusammenfassen :•

1. Die Röcke sind bis zu
5 cm länger geworden); auch
die Jacken haben sich ver-
längert.

2. Grosse Hüftentaschen bei
allen Kleidern; eingeschnitten
oder aufgesetzt. Damit ist der
Dame endlich erlaubt, beide
Hände, sogar beim Abendkleid,
tief in die Taschen zu stecken.
Das unsichere «Was mach ich
mit meinen Armen.» ist vorbei
— in die Tasche mit der Hand!
Und sofort ist eine grössere
Sicherheit da!

3. Mäntel und Jacken sind
hochgeschnitten) wobei aber
die obersten Revers zurückge-
schlagen werden.

4. Seltsame Zusammenstel-
lung von Stoffen. Zum Beispiel
Baumwollstoff mit Goldfaden-
gewebe, Taffet mit Nylonnetz,
gezwirnter Wollfaden mit
Seide.

5. Die neuen Stoffmuster
sind Motiven der Natur ent-
nommen, sowie Bildern ameri-
kanischer Maler.

6. Blau, das bisher nur als
Frühlingsfarbe galt, darf und
muss nun das ganze Jahr hin-
durch getragen werden.

7. Für Abendkleider ist
keine bestimmte Farbskala
vorgeschrieben. Es kann, braun,
dunkelblau, mauve-grau oder
hellrosa, weiss bis zu gelb und
grün verwendet werden.

8. Die Flügelärmelchen blei-
ben, auch der breite Rücken
hat Bestand.

9. Keine Schulterpolsterung
mehr. Fort mit den künst-
liehen Achseln

10. Falten sind überall, nur
nicht direkt über den Hüften
erlaubt, aus dem einfachen
Grund, weil die effektiven
Hüftlinien als Silhouette gel-
ten sollen.

11. Gilets trägt man zu den
Jackenkleidern. Das über die
Bluse getragene Schwalben-
Schwänzchen - Gilets ist aus
dem Stoff des Jackenkleides.
Zum Beispiel zeigte Trigère
ein schwarzes Gabardine-Ko-
tüm, leuchtend rot gefüttert,
mit schwarzem Gabardine-Gi-
let über heller Organdy-Bluse.

12. Viel importierte Stoffe:
Shanthung aus Italien, fran-
zösisehe Imprimés, irische Lei-
nen, St. Gaïler-Stiçkerei und
Organdy ans der Schweiz.

s/d. In einem sausenden
Tempo, einem Wirbelwind von
Farben, Geweben, Formen, ei-
nem Glitzern von vollen Cock-
tail- und Champagnergläsern
(französischer Chamgagner da-
zu), Scheinwerfern und vier-
reihigen « Hundehalsbändern »

und Blumenbouquet - Ohrrin-
gen, beim Duft der neuesten
Parfüms, bei Hummer,. Trut-
hahn, Steaks und Eisbomben,
wurden wir Modeberichterstat-
terinnen aus allen Staaten der
USA, aus Dänemark, Schwe-
den, der Schweiz und Aus-
stralien, eine Woche lang be-
lehrt, instruiert, unterhalten
und mit den kommenden
Modeschöpfungen bekannt ge-
macht.

Einmal sehen, wir Badeklei-
der — zweiteilig und mit Röck-
chen, alles in Jersey oder
Wollstoffen —, das andere Mal
handgemalte Abendkleider. Im
dritten Salon wird ein Dekol-
leté schief links getragen., im

vierten begeistert ein weisser
Skarkanmantel, der drei Ver-
Wendungsmöglichkeiten birgt;
er ist nämlich Hausdress,
Abend- und Strandmantel in
einem. Das fünfte Modehaus
bringt vor allem Schmuck, das
sechste Hüte, bei denen die
neue Tendenz deutlich wird:
nach hinten tragen, damit Pro-
fil, Stirn und Haaransatz frei
bleiben.

Und so geht es weiter zu
den Accessoires, zum «Make-
up» und wieder zurück zu
Kleidern.

Amerikas Modehäuser er-
schaffen ihre Modelle nicht
nur «für die Reichen» oder als
Einzelmodelle, sondern der
demokratischen Lebensweise
getreu, wird ein Modell in
hundert — die billigeren in
tausendfacher Ausführung über
das ganze Land verteilt, wo-
durch der Preis der meistkau-
fenden Mittelklasse angepasst
werden kann.
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tiaicz: êintockez kiackmMogzkieici au- Zeicis.
vie Quasten an <tsn könbsrn unc! als Knavt
vsrvencisf sincl aus Mtgoib-lbsfaii. - ksckk
adsn: lür cisn klackmiitag. Oie lacke aus
braunem 5amt über einer veisssn Klüse virci
zu einem grün-vsiss beûruclàn Äfolijupe gs-
fragen. Die ksvsrs cier lake sincl aus ciem

glsicken àterial vie cias lupe. ^blV's) -
kecbts: Veissss Organci/Kieici für sczmmsriicke
^.benügsssllsekaften. Die itäncisr sinü mit
kleinen blauen klumen drociisri. (KI^I)

Oie neuesten Entwicklungen
ber amerikaniscken Mobs las-
sen sick in kolgsnben Punkten
zusammenkssssn:

1. Oie Röcke sinb dis zu
5 cm länger geworben; suck
bis backen kabsn sick ver-
lsngsrt.

2. (brosse Rüktentsscksn kei
allen Rleibern, eingesckniìten
ober aukgssstZt. Osmit ist ber
Osme snblick srisukt, bsibs
Rsnbe, sogar keim àbenbkleib,
tisk in à l'sscken zu stecken.
Oss unsickers -tVss mack ick
mit meinen ârmsn» ist vorbei
— in «tie ?sscke mit cier Rsnb!
Rnb sokort ist sins grössere
Siekerkeit ba!

3. Mäntel uncl backen sinb
kockgescknitteii, wobei ober
bis obersten Revers zurückgs-
scklsgen werben.

4. Seltsame 2iussmmenstel-
lung von Stokksn. Eum Relspisl
Raumwollstokk mit (lolbkaben-
gswebe, Iskket mit klz-lonnetz,
gezwirnter tssollksbsn mit
Ssibe.

5. Oie neuen Stokkmustsr
sincl Motiven cier Islstur snt-
nommen, sowie Rilbern smsri-
ksniscksr Maler.

6. Rlsu, ciss bisker nur a ls
Rrüklingstsrbe Mit, bark uncl
muss nun bas ganze .lakr kin-
burvk getragen werben.

7. Rür /cbsnbklsibsr ist
keine bestimmte Rsrdskals
vorgesckrisben. Es kann braun,
bunkelblau, msuve-grau ober
kellross, weiss bis Zu gelb uncl
grün verwenbst werben.

8. Oie Elügelärmelcksn blei-
ben, auck ber breite Rücken
kst Restsnb.

3. Reine Sckulterpolsterung
mekr. Rort mit ben Kunst-
licken àckssln!

III. Ralten sinb überall, nur
nickt birskt über ben Rüktsn
erlaubt, aus bem einkacken
L!runb, weil bis ekkektiven
Kiüktlinien als Silkouetts gel-
ten sollen.

11. Qilets trägt man zu ben
.Isckenkleibern. Oss über bis
Rluse getragene Sckwälbsn-
sckwänzcken - dilets ist aus
bem Stokk bes bsckenkleibes.
Eum Lsispisl zeigte ?rigsre
ein sckwarzes Qsbsrbins-Ro-
tüm, leucktenb rot geküttsrt,
mit sckwsrzem Llabarbins-Qi-
let über Keller Orgsnbzr-RIuse.

12. Viel imvortierte StSkks:
Sksntkung aus Italien, Iran-
zösiscke Imprimes, iriscks Oei-
nen, St. Qallsr-Stickerei unb
OrpanbU aus ber Sckuieiz.

s/b. In einem ssussnbsn
?smx>o, einem IVirbelwinb von
Rarbsn, (Zewsbsn, Rormsn, ei-
nem (Aitzsrn von vollen Lock-
tail- unb Lkampagnerglässrn
(kranzüsiscksr Lksmgsgnsr bs-
zu), Sckeinwerksrn unb vier-
rslkigen « Runbekalsdanbern »

unb Rlumsnbouczust - Qkrrin-
gen, beim Oukt ber neuesten
Rsrküms, bei Rummer,. ?rut-
kakn, Steaks unb Eisbomben,
würben wir Mobsberickterstat-
tsrinnen aus allen Staaten ber
RSà, aus Oänsmark, Sckwe-
ben, bsr Sckweiz unb às-
stralien, eins IVocke lang de-
lskrt, instruiert, unterkslten
unb mit ben kommenbsn
Mobeseköpkungsn bekannt ge-
msckt.

Einmal ssksn wir Rsbsklei-
bsr — zweiteilig unb mit Röck-
cksn, alles in bsrssx ober
tVollstoklsn —, bas snbsrs Mal
kanbgsmalts iVdenbklslber. Im
brlttsn Salon wirb sin Oskol-
lets sekiel links getragen, im

vierten begeistert ein wsisser
Skarkanmsntel, bsr brei Vsr-
wsnbungsmöglickksitsn birgt;
er ist nsmlick Rsusbrsss,
àbsnb- unb Ztrsnbmsntsl in
einem. Oss küntte Mobsksus
bringt vor allem Sckmuck, bas
sscksts Rüts, bei bensn bis
neue Isnbsnz beutlick wirb:
nack kinten tragen, bsmit Rro-
lil, Stirn unb Haaransatz Irei
bleiben.

Rnb so gskt es weiter zu
ben Accessoires, zum «Make-
up- unb wisbsr zurück zu
Rlsibsrn.

Amerikas Mobeksussr er-
sckslken ikrs Mobelle nickt
nur «kür bis Rsicksn» ober als
Einzelmobelle, sonbsrn bsr
bsmokrstiscksn Osbensweise
getreu, wirb sin Mobell in
Kunbsrt — bis billigeren in
tsussnbtseksr àuskûkrung über
bas ganze Oanb verteilt, wo-
burck bsr Rreis ber meistkau-
kenben Mittelklasse angepssst
werben kann.
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